
 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I 
 

Jahrgangsstufe 5 

 

Vorhaben 1 

freies Gestaltungsfeld  

Herstellen eines Zusammenhangs zwischen historischen Bildern und Bildern aus der Wirklichkeit der Schülerinnen und Schüler 

(Weltkulturerbe: Malerei) 

 

Vorhaben 2  

Wechselwirkung von Farben in inhaltlichen und kompositorischen Bildzusammenhängen 

 

Vorhaben 3 

Fotografien und Materialien hinsichtlich ihrer Wirkungsdimension untersuchen und in neue Gestaltungen integrieren 

 

Vorhaben 4  

Differenzierter Einsatz von Punkt und Linie als Bedeutungsträger in der Freihandzeichnung 

 

Vorhaben 5 

Frottage und Materialdruck als experimentelle Techniken 

 

Vorhaben 6 

Ausdrucksqualität ungegenständlicher plastischer Formgebungen 
 

 

Jahrgangsstufe 7 

 

Vorhaben 1 

Seelenlandschaften – individuelle Umgebungen als Ausdruck von Stimmungen 

 

Vorhaben 2  

Wege in die Abstraktion – Gegenstandsunabhängige Wirkung von Farbe 

 

Vorhaben 3 

Ein Produkt  neu designen und bewerben 



 

 

 

Vorhaben 4  

Übersetzung von Wirklichkeits-erfahrungen in grafische Strukturen  

 

Vorhaben 5 

Oberflächenqualitäten in neuen Zusammenhängen (z.B. Frottage) 

 

Vorhaben 6 

Figur im Raum  

 

 

 

 

 

 

Jahrgangsstufe 8 

 

Vorhaben 1 

Avantgarden der Kunstgeschichte 
 

Vorhaben 2  

Übersetzung eines Motivs in malerische Konzepte  
 

Vorhaben 3 

bewegte Bilder 
 

Vorhaben 4  

Raumdarstellung auf der Fläche (Erarbeitung raumschaffender Mittel) 

 

Vorhaben 5 

Biographische Spurensuche 
 

Vorhaben 6 

Von der Fläche zur Form  

 



 

 

 

Jahrgangsstufe 9 

 

Vorhaben 1 

Epochen der Kunstgeschichte 

 

Vorhaben 2 

Selbstportrait 

 

Vorhaben 3 

Fotografie / Collage / Film 
ästhetische Forschung 

 

Vorhaben 4 

Architekturdarstellung 

(Weltkulturerbe. Architektur) 
 

Vorhaben 5 

Drucken: von der Skizze zur Bildidee 
 

Vorhaben 6 

freie plastische Verformungen im Bereich der Architektur 



 

 

 

Leistungsbewertung 
 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

in der Sekundarstufe 1 

Bewertungen geben den Schülern konkrete Rückmeldungen über die erreichten Kompetenzen. Grundlage dazu sind § 48 SchulG, § 6 

APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Kunst. Die möglichst differenzierte Leistungsrückmeldung dient der Transparenz der fachlichen 

Anforderungen, der Notengebung und der individuellen Förderung. Da alle Schülerinnen und Schüler stets angehalten werden eine 

Selbsteinschätzung vorzunehmen, werden sie zur Kritikfähigkeit, aber auch zur genauen Betrachtung und Analyse der Ergebnisse 

angehalten. 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt: 

· spätestens nach dem Einsammeln und der Rückgabe der fertigen Gestaltungsprodukte 

oder anderen Arbeiten, 

· als Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung. 

Bei der Bewertung ist zwischen Lernphasen und Leistungsphasen zu unterscheiden. In den Lernphasen steht der Arbeitsprozess (gezielte 

Problemformulierung, Ideenreichtum bezogen auf Fragehorizonte und Lösungsansätze, Umgang mit „Fehlentscheidungen“, Intensität, 

Flexibilität, 

u. a.) im Zentrum der Bewertung. In den Leistungsphasen werden die Arbeitsergebnisse bezogen auf die hierfür festgelegten Kriterien 

bewertet. 

Die Leistungsbewertung erfolgt immer nach einem genau festgelegten Kriterienkatalog. Ein Grundgerüst einheitlicher Kriterien, das sich 

an den Kompetenzen des Kernlehrplans orientiert, ist zur Leistungsfeststellung wichtig. Es wird zusammen mit den Schülern 

durchgesprochen und bezogen auf die Besonderheiten der Aufgabenstellung ergänzt. 

Im Fach Kunst werden keine Klassenarbeiten geschrieben. Die Schülerleistungen zählen demnach gänzlich zum Bewertungsbereich 

„Sonstige Leistungen im Unterricht“. 

In die Leistungsbewertung fließen ein: 

· im Rahmen der Unterrichtsstunden oder als Hausarbeit gefertigte Gestaltungsprodukte, 

· mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurzvorträge und Referate), 

· schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte / Mappen, Portfolios, Lerntagebücher), 

· kurze schriftliche Übungen, 



 

 

· Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns 

(z.B. Performance, Rollenspiel, Recherche, Befragung, Erkundung, Präsentation). 

Mündliche Leistungen und die konzentrierte aktive Teilnahme beim praktischen Arbeiten werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess 

vor allem durch Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. 

Grundlage der Gesamtnote ist ein Kriterienkatalog der Gesamtbewertung der Leistungen. Er ist im Kunstunterricht zu Beginn jedes 

Schuljahres mit der Lerngruppe zu erarbeiten. Die Kriterien werden in einem Evaluationsbogen festgehalten, der zur Selbsteinschätzung 

der Schülerinnen und 

Schüler und zum Vergleich von Schüler- und Lehrereinschätzung dient. Im weiteren Verlauf des Schuljahres sollte dieser Evaluationsbogen 

im Abstand von ca. einem viertel Jahr von Schülern und Lehrern ausgefüllt werden. Er ist in Unterpunkte differenziert, die die Kompetenzen 

des Lehrplans für den Unterricht konkretisieren, wobei die Leistungsabstufung und damit die Kompetenzerwartungen an dem Alter der 

Schüler ausgerichtet sein muss. Hierbei ist den Schülerinnen und Schülern immer wieder deutlich zu machen, dass jedes einzelne Kriterium 

wichtig für den Lernerfolg ist. Die Gesamtnote zu den Zeugnissen setzt sich aus den einzelnen Bewertungen zusammen, wobei die 

Gewichtung der Unterpunkte immer abhängig von den behandelten Inhalten und den organisatorischen Strukturen zu sehen ist. Hier ist 

es auch in Absprache mit den Schülern und evtl. auch der ganzen Lerngruppe möglich, eine Differenzierung auch innerhalb der Lerngruppe 

durchzuführen. Dadurch können die Lernentwicklung unterstützt und individuelle Lern- und Förderstrategien initiiert werden. 

Jedes einzelne Unterrichtsvorhaben schließt mit einer einzelnen bzw. mehreren zusammenhängenden praktischen Arbeiten ab. Zur 

Festlegung der Noten für praktische Arbeiten ist spätestens in der Mitte der Bearbeitungszeit den Schülern ein Bewertungsraster an die 

Hand zu geben, bzw. mit ihnen gemeinsam zu erarbeiten. Dieses Raster dient gleichzeitig als 

Kriterienkatalog für erfolgreiches Lernen. Auch aus diesem Grund ist es je nach Thema wichtig, auch die Zwischenschritte (Skizzen, 

Entwürfe, Planungen) als einzelne Beurteilungskriterien mit einzubeziehen. Innerhalb des Rasters muss es für jeden Schüler die 

Möglichkeit geben, mindestens ein Kriterium individuell zu ergänzen. Falls dieses Bewertungskriterium nicht in den anderen 

Bewertungskriterien enthalten ist, geht es in die individuelle Note des Einzelnen mit ein. 

 

 

UNESCO-Schwerpunkt 

 

Berufsorientierung 

 

Digitalisierung 


